
Besprechungen 57? 

vom Vf. eingangs erwähnten „Spannung von utopischem Ziel und Erziehungs-
wirklichkeit" (S. 35) vorgetragen wird. 

Die hier gegebenen Beispiele sind nur als kritische Einzelbemerkungen zu 
verstehen. Dagegen ist dem Vf. zu bescheinigen, daß das flüssig geschriebene 
Buch einen guten Überblick über den Gegenstand bietet, was durch die um-
sichtige Ausschöpfung der vorhandenen Literatur im Text und in der aus-
führlichen Bibliographie unterstrichen wird. 

Lüneburg Wolfgang Mitter 

Joseph S. Houcek and Kenneth V. Lottich, Behind the Iron Curtain. The Soviel 
Satellite States — East European Nationalisms and Education. The Caxton 
Printers Ltd., Caldwell, Idaho, 1964. 630 S. 

Die Frage, ob es den Kommunisten gelingen wird, den endgültigen Homo 
Sovieticus zu bilden, ist nicht nur für die Kommunisten selbst, sondern auch 
für die sog. Sowjetologie eine überaus wichtige und grundlegende Frage. In 
dieser Hinsicht könnte eine Darstellung des Schul- und Bildungsprogramms in 
den verschiedenen kommunistischen Ländern eine große Bedeutung haben, 
zumal auch die Unterschiede, welche hier vorliegen, aufschlußreich sein können, 
weil nicht nur die Geschichte, sondern auch die nationalen Gegensätze in den 
kommunistischen Ländern manchmal grundverschieden sind. 

Eine Gesamtdarstellung dieser ganzen Problematik ist bis jetzt noch nicht 
veröffentlicht worden. Obgleich eine solche Veröffentlichung sehr wichtig sein 
würde für jeden, der sich wissenschaftlich mit den osteuropäischen Fragen be-
schäftigt, ist es durchaus verständlich, daß sich bis jetzt noch kein Wissen-
schaftler die Bearbeitung dieser Problematik zugetraut hat, weil die Vielfalt 
der Fragen in bezug auf diese Probleme nicht von einem Wissenschaftler allein, 
sondern nur von einem Kollektiv bewältigt werden kann. 

Auch den zwei amerikanischen Wissenschaftlern, Roucek und Lottich, ist es 
nicht gelungen, eine vollständige Gesamtdarstellung zu schreiben, worin die 
oben erwähnte Problematik in jeder Hinsicht befriedigend dargelegt wird. 
Nichtsdestoweniger muß man doch gestehen, daß die beiden Autoren eine 
erstaunliche Menge Daten und Fakten zusammengetragen haben über die ge-
schichtlichen und aktuellen Bildungsfragen in den verschiedenen Satelliten-
staaten der Sowjetunion, wozu man bequemlichkeitshalber auch Albanien sowie 
die chinesische Volksrepublik gerechnet hat. 

Eine solche umfassende Arbeit kann ja kaum fehlerfrei sein. Auf den Aus-
gangspunkt hätte man sich gern geeinigt. Leider ist auch das nicht möglich, 
zumal die Vf. sich vor allem auf die Aussagen der Emigration aus den ver-
schiedenen Ländern stützen, worüber sie zum Beispiel schreiben: „This group, 
as a whole, represents an important factor, both politically and culturally." In 
der politischen Geschichte hat aber noch nie eine Emigration eine bedeutende 
Rolle spielen können. 

Die Vf. verteidigen auch die These, daß der Kommunismus sich kaum ändern 
kann und wird, und in bezug darauf attackieren sie auch die offiziellen Berichte 
vom Osteuropaausschuß des amerikanischen Senats, obgleich diese Berichte 
doch auch von Wissenschaftlern zusammengebracht worden sind. Allerdings 
stützen die Berichte des amerikanischen Senats sich nicht auf die Ansichten der 
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